
Ein Strauss von Strauss zum Jubiläum 
Der Verein Kultur-Treff Burg Gutenberg lud zu einer besonderen Geburtstagsfeier – mit «Wiener Charme» und Alexandra Reinprecht.   

Julia Kaufmann 
 
Der 20. Geburtstag darf gebüh-
rend gefeiert werden. Und dies 
tat der Verein Kultur-Treff Burg 
Gutenberg im Rahmen seines 
Kultursommers am Mittwoch 
auch. Zur kleinen Jubiläumsfei-
er im Rosengarten der Burg 
wurde ein kurzer Rückblick auf 
die vergangenen 20 Jahre getä-
tigt, aber ebenso ein Ausblick 
gewagt. Der Verein möchte 
auch in den nächsten 20 Jahren 
qualitativ hochstehende Veran-
staltungen auf Burg Gutenberg 
durchführen und damit weiter-
hin zur Belebung dieses «Orts 
der Superlative», wie die Burg 
von Balzers Vorsteher Hansjörg 
Büchel genannt wurde, beitra-
gen. Ein weiteres Ziel des Ver-
eins ist und bleibt die Zusam-
menführung kulturinteressier-
ter Personen und Institutionen. 
Und das ist ihm am Mittwoch-
abend einmal mehr gelungen. 

Nach der Jubiläumsfeier, an 
der ausserdem Tone Bürzle zum 
Ehrenmitglied ernannt wurde, 
lud der Verein zum Jubiläums-
konzert mit dem Titel «Ein 
Strauss von Strauss». Dabei teil-
ten sich das Orchester-Ensem-
ble Wiener Charme unter der 
profunden Leitung von Chris-
tian Pollak und Sopranistin Ale-
xandra Reinprecht die Bühne – 
und begeisterten während gut 
zwei Stunden das Publikum.  

Ausdrucksstarke Stimme 
und brilliante Musiker 
Gegründet wurde das Orchester-
Ensemble Wiener Charme im 
Jahr 2015 von Dirigent Christian 
Pollack. In Wien geboren, stu-
dierte er in seiner Heimatstadt 
Violine, Viola sowie Kla vier und 
absolvierte die Ausbildung zum 
Dirigenten, Korrepetitor und Ka-
pellmeister. Pollack gilt als Spe-
zialist für Musik aus Wien und 
kaum einer kennt die Strauss-Fa-
milie so gut wie er. Am Mittwoch 

stand mit ihm und seinem En-
semble Sopranistin Alexandra 
Reinprecht auf der Bühne, die 
über einen ebenso beeindru-
ckenden Lebenslauf verfügt: Ihr 
erstes Engagement fand sie von 
1999 bis 2001 am Theater 
St. Gallen, danach war sie unter 
anderem an der Grazer Oper en-
gagiert und spielte als Ensem-
blemitglied an der Staats oper 
Stuttgart wie auch an der Wiener 
Volksoper. Seit 2008 ist Alexan-
dra Reinprecht Mitglied des En-
sembles der Wiener Staatsoper.  

Dass hochkarätige Musiker 
aufeinandertrafen, bemerkte 
auch das Publikum auf Burg Gu-
tenberg schnell. Das Orchester-
Ensemble Wiener Charme star-
tete mit Johann Strauss und sei-
ner Ouvertüre zur Operette 
«Prinz Methusalem» in das Kon -
zert. Gefolgt von «Grüss Dich 
Gott, Du liebes Nesterl», ein 
Lied aus der Operette «Wiener 

Blut». Dabei hatte Rein precht ih-
ren ersten Einsatz, füllte den In-
nenhof der Burg sogleich mit ih-
rer ausdrucks star ken Stimme 
und sorgte bereits für den ersten 
Gänsehautmoment. Weiter ging 
die Reise mit Werken aus der 
kompletten Strauss-Familie mit 
dem berühmten «Kettenbrücke-
Walzer», gefolgt von der belieb-

ten «Annenpolka». Beides Stü-
cke, die mitreissend und überaus 
wohlklingend sind. Selbst die 
Schwalben, die immer wieder 
ihre Kreise durch den Innenhof 
der Burg zogen, liessen es sich 
nicht nehmen, zum Klang des 
Orchester-Ensembles mit Ge-
zwitscher einzustimmen. «2020 
war ein schlimmes Jahr für uns. 

Denn Josef Strauss hatte seinen 
150. Todestag – und wir konnten 
ihn nicht feiern», erklärte Chris-
tian Pollack im Hinblick auf  
den nächsten Programmpunkt. 
Denn nun war die schnelle Polka 
«Carrière» an der Reihe. Der 
Name beschreibt die Gangart ei-
nes Pferdes bei Pferderennen. 
Und als die Streicher zu spielen 
begannen, war auch allen Be -
suchern klar, weshalb: Rassig 
und mit flinken Fingern spielte 
sich das Ensemble durch die  
Noten, so schnell eben, wie ein 
galoppierendes Pferd. In die 
Pause verabschiedeten sie sich 
schliess lich mit einem der be-
rühmtesten Walzer von Johann 
Strauss: «Wiener Bonbons».  

Die Strauss-Familie in  
ihrer ganzen Fülle gezeigt 
So eindrücklich wie die erste 
Hälfte ihren Abschluss fand, 
ging es in der zweiten weiter. 

Das Klangbild wie auch das Zu-
sammenspiel des Orchester-En-
sembles war überaus grossartig. 
Mit dem Walzer «Aquarellen», 
eines der berühmtesten Meis-
terwerke der Strauss-Familie, 
folgte sogleich ein weiterer Hö-
hepunkt. Im Anschluss betrat  
Alexandra Reinprecht wieder 
die Bühne und gab «O habet 
acht», ein Lied aus der Operette 
«Der Zigeunerbaron», zum Bes-
ten, das wohl den meisten Gäs-
ten ein Begriff war. Einige 
schun kelten mit, andere wipp -
ten mit dem Fuss. Auch die 
schnelle Polka «Allerlei» und 
die Polka-Mazurka namens 
«Die Gazelle» von Josef Strauss 
luden zum Träumen ein. Mit 
«Klänge der Heimat» aus «Die 
Fledermaus» war Alexandra 
Reinprecht erneut gefragt, die 
einmal mehr mit ihrer enormen 
Bühnenpräsenz und ihrer spiele-
rischen Art bei dem Publikum 
punkten konnte.  

Wenn schon die Strauss- 
Familie angepriesen wird, darf 
Eduard Strauss nicht fehlen, der 
die Familie erst auf der ganzen 
Welt berühmt gemacht hat. Von 
ihm spielte das Orchester «Mit 
Extrapost», bevor ein weiterer 
Operetten-Klassiker an der Rei-
he war: «Dort an der blauen Do-
nau», ein Lied aus «Indigo und 
die vierzig Räuber». Den Ab-
schluss bildeten schliesslich die 
«Schützen-Quadrille» und der 
«Revolutionsmarsch», wobei 
Christian Pollack betonte, be-
wusst nicht den «Radetzky-
Marsch» gewählt zu haben, weil 
dieser «sowieso überall gespielt 
wird». Unter tosendem Applaus 
liess sich das Orchester schliess-
lich zu einer Zugabe hinreissen, 
bei der das «Schwipslied» aus 
der Operette «Eine Nacht in Ve-
nedig» gespielt und von Alexan-
dra Reinprecht gesungen wurde. 
Damit fanden ein erstklassiger 
Abend und eine wundervolle 
Geburtstagsfeier ein Ende.  

Sopranistin Alexandra Reinprecht und das Orchester-Ensemble Wiener Charme entführten in die Welt der Strauss-Familie. Bilder: Nils Vollmar

Eine mystische Mondnacht und das hervorragende Vollmondkonzert mitten im Städtli Werdenberg

Eine mystische Mondnacht bildet im letzten 
Akt der Oper «Die lustigen Weiber von 
Windsor» den Hintergrund für eine humor-
volle Abrechnung. Mit dem Bild dieser 

Mondnacht spielen auch die Werdenberger 
Schloss-Festspiele. So luden sie am 
Mittwoch zum Vollmondkonzert ins Städtli 
Werdenberg. In wundervoll mystischer  

Atmosphäre begeisterte das Orchester 
Liechtenstein- Werdenberg mit den Solisten 
Anna Gschwend, Christian Büchel und Karl 
Hardegger das Publikum. Bilder: Robin Egloff

Anlässlich der Jubiläumsfeier wurde Tone Bürzle (links) zum  
Ehrenmitglied des Vereins Kultur-Treff Burg Gutenberg ernannt. 
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